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Industrie (Deutschland)1: Nahezu unver-
änderte Geschäftssituation 

I. 
Im Juni hat sich das Geschäftsklima im verarbeitenden Ge-
werbe (einschließlich Ernährungsgewerbe) in Deutschland
minimal gebessert. Die Einschätzung der Geschäftslage blieb
gegenüber Mai quasi unverändert bei einem geringen Über-
gewicht der negativen Stimmen. Die für den ifo Konjunk-
turtest befragten Unternehmen meldeten eine leicht gesun-
kene Nachfrage und mussten zum Teil ihre Verkaufspreise
senken. Ihre Auftragsbestände sahen sie wieder etwas häu-
figer als »zu klein« an. Die Skepsis in den Geschäftserwar-
tungen ging etwas zurück, und für den Export rechneten
sich die Testteilnehmer wieder bessere Chancen aus. Pro-
duktionseinschränkungen waren kaum noch vorgesehen,
und Preissenkungen dürften ebenfalls nur noch vereinzelt
vorgenommen werden. Der Personalabbau wird sich den
Planungen der Unternehmen zufolge etwas verlangsamen. 

II.
Das Geschäftsklima im Vorleistungsgütersektor hat sich
wieder etwas aufgehellt. Die Lage wurde bei nicht mehr so
schwacher Nachfrage seltener als »schlecht« bezeichnet,
und die Geschäftserwartungen waren weniger skeptisch.
Der Druck auf die Verkaufspreise hielt aber an. In der In-
vestitionsgüterindustrie galt die Geschäftslage weiterhin
als »befriedigend«, der Anteil positiver und negativer Urtei-
le war etwa ausgeglichen. Schleppende Nachfrage und ge-
sunkene Auftragsbestände veranlassten die Unternehmen,
ihre Produktion zu verringern und trugen zu verstärkten Zwei-
feln an einer bevorstehenden konjunkturellen Belebung bei.
Auch vom Export erwarteten die Firmen seltener positive Im-
pulse. Das Geschäftsklima in der Konsumgüterindustrie
hat sich auf breiter Front eingetrübt. Nicht nur die Ge-
schäftslage erhielt bei gesunkenen Auftragsbeständen er-
heblich häufiger schlechte Noten, auch in den Geschäfts-
erwartungen für die zweite Jahreshälfte kam erhöhte Skep-
sis zum Ausdruck. Obwohl die Unzufriedenheit mit den Auf-
tragsbeständen im Ernährungsgewerbe auch im Juni ab-
nahm und die Unternehmen bei gestiegener Nachfrage die
Produktion erhöhen konnten, bewerteten sie ihre Ge-
schäftslage wieder häufiger als ungünstig. Mit einer Ver-
schlechterung ihrer Situation in nächster Zeit rechneten sie
aber seltener. 

III. 
In der chemischen Industrie nahm die Zufriedenheit mit der
Geschäftslage weiter ab. Per saldo mehr als jedes fünfte
Unternehmen klagte über zu geringe Auftragsbestände, und
es mussten vermehrt Preisabschläge vorgenommen wer-
den. Trotzdem blickte die Branche wieder hoffnungsvoller
in die Zukunft. Der Sektor Metallerzeugung und -bearbei-
tung, Herstellung von Metallerzeugnissen hatte im Juni we-
niger an seiner Geschäftslage auszusetzen, fuhr aber häu-
figer seine Produktion zurück. Für die zweite Jahreshälfte
mehrten sich die pessimistischen Erwartungen. Noch häu-
figer als im Mai rechneten die Unternehmen damit, Zuge-
ständnisse bei den Verkaufspreisen machen zu müssen.
Im Maschinenbau hat sich die Lage angesichts nachlas-
senden Auftragseingangs verschlechtert. Die Produktion

musste nach Angaben der befragten Firmen verringert wer-
den. Die Skepsis in den Geschäftserwartungen ist aber na-
hezu gewichen, und die Zuversicht der Exporteure nahm
wieder zu. In der Branche Elektrotechnik, Feinmechanik und
Optik hat sich die Geschäftslage weiter gebessert. Leichte
Zuversicht kam in den Geschäftserwartungen zum Ausdruck,
für das Auslandsgeschäft war sogar ein erhöhter Optimismus
erkennbar. Im Fahrzeugbau hat sich das Geschäftsklima im
Juni deutlich verschlechtert, was weniger auf die immer noch
als überwiegend »befriedigend« empfundene Geschäftsla-
ge als auf die massiv eingetrübten Geschäftserwartungen
zurückzuführen ist. Die Unternehmen berichteten von ge-
sunkener Nachfrage, die den Ergebnissen nach zu schlie-
ßen auch zu einem unfreiwilligen Aufbau der Lagerbestän-
de beitrug. Der Bereich Glasgewerbe, Keramik, Verarbei-
tung von Steinen und Erden übte erheblich weniger Kritik an
der Geschäftslage als in den vergangenen Monaten. Der
Auftragseingang verlief nicht mehr ganz so träge wie zuletzt,
der Lagerdruck nahm ab, und die Produktion musste sel-
tener reduziert werden. Der Pessimismus in den Ge-
schäftserwartungen ging etwas zurück. Im Papier-, Verlags-
und Druckgewerbe standen nach Auskunft der Testteilneh-
mer die Verkaufspreise stärker unter Druck. Die Unterneh-
men befürchteten, dass sich diese Entwicklung in den nächs-
ten Monaten noch verstärkt. Unter diesen Einflüssen be-
zeichneten sie auch die Geschäftslage etwas häufiger als
schlecht. In den Geschäftserwartungen keimte aber wieder
vorsichtige Zuversicht auf. In der Gummi- und Kunststoff-
warenindustrie beurteilte unverändert per saldo nahezu je-
des zehnte Unternehmen die Geschäftssituation als un-
günstig. Die Erwartungen an die Entwicklung in den nächs-
ten sechs Monaten waren zu etwa gleichen Teilen von Zu-
versicht und Skepsis geprägt. Das Textil- und Bekleidungs-
gewerbe empfand seine Auftragsbestände nicht mehr ganz
so häufig als zu klein und konnte die Lagerbestände offen-
bar etwas abbauen. Dies wirkte sich aber weder auf die
Bewertung der Geschäftslage positiv aus noch auf die 
– sogar pessimistischer eingefärbten – Geschäftserwartun-
gen. Die Situation im Holzgewerbe (ohne Möbelhersteller)
hat sich bei anhaltend schwacher Nachfrage erneut ver-
schlechtert. Die Perspektiven für die nächsten Monate ver-
düsterten sich weiter.

Exkurs: Industrie (Ost)
In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima
im verarbeitenden Gewerbe (einschließlich Ernährungsge-
werbe) wieder etwas aufgehellt. Die befragten Unternehmen
stuften ihre Lage bei stabiler Nachfrage unverändert positiv
ein und empfanden die Fertigwarenbestände seltener als zu
groß. Sie konnten wieder vereinzelt Produktionssteigerun-
gen vornehmen und planten seltener Reduzierungen des
Personalbestands. Für die zweite Jahreshälfte erwarteten
sie im Durchschnitt keine Veränderung im Geschäftsver-
lauf. Im Hinblick auf den Export waren die Firmen zuver-
sichtlicher; im Inlandsgeschäft rechneten sie aber damit, Zu-
geständnisse bei den Verkaufspreisen machen zu müssen. 

M. B.

1

1 Seit April 2004 werden die Konjunkturtestergebnisse für das verarbeiten-
de Gewerbe in Deutschland insgesamt nach der NACE-Systematik veröf-
fentlicht. In einem Exkurs wird jeweils auf die Entwicklung in der ostdeut-
schen Industrie eingegangen.
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3Konjunkturtest

Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Jun.04 Jul.04 Aug.04 Sep.04 Okt.04 Nov.04 Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05 Jun.05

Verarbeitendes Gewerbe 3,0 5,0 4,5 4,1 3,6 2,7 5,1 5,0 2,9 -1,1 -4,7 -5,6 -5,3

Verarbeitendes Gewerbe* 4,0 7,4 5,0 6,2 5,5 4,6 6,6 6,5 3,4 -0,8 -3,9 -5,0 -4,9

Vorleistungsgüter 2,2 7,8 6,0 5,1 6,2 5,0 8,7 7,1 5,2 -0,6 -6,6 -9,3 -5,1

Investitionsgüter 10,7 11,6 7,9 10,8 10,0 8,5 8,6 8,7 5,2 1,1 1,3 0,9 -2,7

Konsumgüter* -6,7 -5,5 -5,0 -6,0 -8,4 -8,9 -3,8 -4,2 -3,7 -3,4 -7,3 -5,5 -10,0

     Gebrauchsgüter -11,0 -4,2 -10,2 -14,7 -18,0 -17,1 -12,6 -8,1 -15,3 -11,5 -16,5 -13,3 -18,0

     Verbrauchsgüter* -5,1 -6,7 -3,2 -1,1 -3,3 -3,5 0,7 -2,0 2,9 0,2 -2,8 -1,8 -5,9

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung -4,8 -17,3 -6,0 -11,8 -14,9 -9,7 -5,2 -10,2 -7,1 -6,3 -12,1 -10,2 -9,8

Textil-, Bekleidungsgewerbe -24,1 -17,9 -20,8 -22,5 -28,3 -26,0 -19,8 -23,8 -16,9 -20,9 -20,7 -17,7 -21,6

Ledergewerbe -15,9 -11,8 -17,7 -2,2 -18,5 -23,1 0,8 -4,9 -11,7 -25,4 -16,0 -8,8 -12,4

Holzgewerbe -18,5 -20,9 -28,9 -28,3 -28,9 -23,1 -19,3 -19,8 -19,7 -24,0 -29,7 -30,8 -34,4

Papier-, Verlags-, Druckgewerbe -11,1 -10,2 -6,4 -3,1 -3,0 -2,6 -3,6 -3,0 1,9 -8,5 -8,2 -10,3 -8,0

Mineralölverarbeitung 13,7 49,1 29,5 28,6 20,7 37,6 44,6 27,0 28,7 15,6 22,7 16,3 23,1

Chemische Industrie 17,8 20,6 24,7 24,1 25,8 23,2 24,1 20,7 17,3 16,0 8,4 5,5 6,1

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 5,9 3,2 5,3 9,7 -2,2 -1,3 -1,4 7,6 7,2 -6,9 -6,3 -10,5 -4,6

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden -28,9 -24,3 -28,5 -38,2 -36,0 -30,9 -27,8 -22,5 -15,7 -28,1 -28,0 -30,9 -22,5

Metallerzeugung, -bearb., H. v.
Metallerzeugnissen 0,1 5,9 5,5 8,2 10,6 5,6 7,7 8,2 1,7 0,6 -9,0 -12,8 -12,5

Maschinenbau 7,2 9,3 9,3 7,3 8,8 8,8 9,4 8,8 8,5 4,9 -1,5 -0,8 -1,2

Elektrotechnik, Feinmech., Optik 7,6 11,1 8,6 7,9 9,8 7,3 12,3 10,4 7,7 5,6 1,8 0,8 5,0

Fahrzeugbau 19,5 22,2 10,0 18,0 12,6 10,2 13,8 9,2 2,7 -1,9 5,8 5,5 -4,1

Möbel, Schmuck, Musikinstr. etc. -20,1 -8,4 -15,6 -19,9 -17,6 -14,0 -11,2 -7,6 -20,5 -17,3 -26,7 -19,2 -22,4

Verarbeitendes Gewerbe Neue
Bundesländer 4,6 5,9 8,7 5,4 1,3 2,8 4,7 6,3 7,4 2,4 7,3 2,8 4,1

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und
»Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Bauwirtschaft (West): Spürbare Klima-
verschlechterung

I.
Das Geschäftsklima hat sich im westdeutschen Bauhaupt-
gewerbe im Juni spürbar verschlechtert. Über 60% der am
ifo Konjunkturtest teilnehmenden Unternehmen empfanden
ihre Geschäftslage als schlecht, in Bezug auf die künftige
Entwicklung nahm die Skepsis merklich zu. Bei rückläufi-
ger Bautätigkeit sank auch der Ausnutzungsgrad der Ge-
rätekapazitäten; mit 60% (saison- und witterungsbereinigt)
erreichte er genau den Wert des Vorjahres. 45% der Test-
teilnehmer meldeten Produktionsbehinderungen, nahezu al-
le wegen Auftragsmangel. Die Reichweite der Auftragsbe-
stände hat sich im Durchschnitt der Bausparten nicht ver-
ändert; sie lag mit 2,2 Monaten (saison- und witterungsbe-
reinigt) knapp über dem Vorjahreswert (2,1 Monate). Rund
60% der Unternehmen waren demzufolge mit der Auf-
tragssituation weiterhin unzufrieden. Nach den Firmenan-
gaben waren die Preise im Berichtsmonat annähernd sta-
bil. Die Testteilnehmer gingen jedoch davon aus, dass sie
in den kommenden Monaten vereinzelt Preiserhöhungen
vornehmen können. Der Personalabbau wird sich in der
nächsten Zeit etwas verlangsamen. Per saldo beabsichtig-
ten 31% der befragten Firmen eine Verringerung der Mitar-
beiterzahl; vor einem halben Jahr waren es noch 43%.

II.
Im Hochbau trübte sich das Geschäftsklima kräftig ein. Die
Unzufriedenheit der Firmen mit der aktuellen Geschäftslage
nahm deutlich zu, was nahezu ausschließlich auf die erheb-
lich schlechteren Lageurteile im Wohnungsbau zurückzu-
führen war. Die Perspektiven zeugten in allen drei Teilsparten
von zunehmender Skepsis. Der Auslastungsgrad der Gerä-
tekapazitäten lag wie im Mai bei 58%. Der Vorjahreswert
(59%) wurde damit geringfügig verfehlt. Bei den im öffent-
lichen Hochbau tätigen Unternehmen verharrten die Auf-
tragsreserven bei 2,2 Monaten; im gewerblichen Hochbau
sowie im Wohnungsbau schrumpften sie um jeweils 0,1 Mo-
nate auf 2,6 bzw. 1,8 Monate. Im Durchschnitt der Hochbau-
sparten reichten die Auftragsbestände – wie im Vorjahr – für
2,1 Monate. Die Firmenmeldungen lassen erkennen, dass
sich im Berichtsmonat Preisanhebungen und -senkungen et-
wa die Waage hielten. Die befragten Unternehmen rechne-
ten jedoch in den nächsten Monaten mit leicht anziehenden
Preisen.

III.
Auch im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima verschlech-
tert – wenngleich nicht so stark wie im Hochbau. Die be-
fragten Unternehmen beurteilten die aktuelle Lage ähnlich
ungünstig wie im Mai. Der Entwicklung in den nächsten sechs
Monaten sahen sie allerdings beträchtlich skeptischer ent-
gegen als im Vormonat. Die Kapazitätsauslastung verän-
derte sich nicht. Der Maschinenpark war mit 62% etwas
besser ausgelastet als im vergleichbaren Monat des Vor-
jahres (60%). Die Reichweite der Auftragsbestände erhöh-
te sich im Straßenbau von 2,1 auf 2,3 Monate und verharr-
te im sonstigen Tiefbau bei 2,5 Monaten. Im Durchschnitt

der Tiefbausparten lagen die Auftragsreserven mit 2,4 Mo-
naten um rund ein Zehntel über dem Niveau des Vorjahres
(2,2 Monate). Nach den Meldungen der Testteilnehmer zu
schließen, hat der Druck auf die Preise im Berichtsmonat
kaum abgenommen. Für die nächsten Monate rechneten
die befragten Firmen allenfalls mit vereinzelten Möglichkei-
ten, die Preise anzuheben.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 beurteilten die Unternehmen die ak-
tuelle Situation per saldo mit »unbefriedigend«. Die Pers-
pektiven für das kommende halbe Jahr, die sich im Verlauf
der letzten Monate beachtlich verbessert hatten, trübten sich
sichtlich ein. Der Auslastungsgrad der Maschinen war zwar
mit 73% um 2 Prozentpunkte niedriger als im Vormonat; der
Vorjahreswert wurde jedoch um 2 Prozentpunkte übertrof-
fen. Die Auftragsreserven der Unternehmen stiegen von
3,4 auf 3,6 Monate. Vor einem Jahr reichten sie lediglich für
3,3 Produktionsmonate. Dennoch bezeichneten per saldo
43% der Testfirmen die Auftragsbestände als zu gering (Ju-
ni 2004: 32%). Den Firmenmeldungen zufolge konnten im
Berichtsmonat die Preise angehoben werden. Die Testteil-
nehmer erwarteten, dass sie auch in den nächsten Mona-
ten Preiserhöhungen vornehmen können. Der Beschäftig-
tenabbau dürfte sich abschwächen. Nach den Angaben der
befragten Firmen gingen per saldo nur noch 10% davon aus,
ihre Mitarbeiterzahl in der nächsten Zeit zu verringern.

E. G.

5

1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.
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Großhandel (West): Verringerte Skepsis

I.
Im westdeutschen Großhandel besserte sich das Geschäfts-
klima im Juni, nachdem es in den vorangegangenen drei Mo-
naten nach unten tendierte. Die Firmen schätzten die aktuel-
le Geschäftslage weniger häufig als schlecht ein und sahen
der weiteren Entwicklung mit verringerter Skepsis entgegen.
Das dürfte die Unternehmen dazu bewogen haben, ihre Be-
stellpläne nach oben zu korrigieren, obwohl sie die Lagerbe-
stände ähnlich wie im Mai als zu hoch empfanden. Mit per
saldo 13% gingen zudem wieder weniger Testteilnehmer von
rückläufigen Beschäftigtenzahlen aus als im Vormonat (17%).
Die Firmen rechneten überwiegend damit, in den nächsten
Monaten die Preise erhöhen zu können. 

II.
Im Produktionsverbindungshandel wurde die aktuelle Ge-
schäftslage im Juni nicht mehr ganz so negativ eingeschätzt
wie in den beiden Vormonaten, und hinsichtlich der künfti-
gen Entwicklung war man weniger skeptisch. Im Großhan-
del mit NE-Metallen wurde die aktuelle Geschäftslage bei leb-
hafter Nachfrage abermals überwiegend positiv bewertet.
Allerdings führten ungünstigere Geschäftsperspektiven da-
zu, dass einzelne Unternehmen ihre Lagerbestände als zu
hoch ansahen. Noch unzufriedener als im Mai äußerte sich
der Großhandel mit Eisen und Stahl über die aktuelle Ge-
schäftslage. Damit setzte sich der Abwärtstrend fort. Der
Lagerdruck nahm abermals zu. Da die Unternehmen auch
hinsichtlich der künftigen Entwicklung skeptisch blieben und
mit niedrigeren Verkaufspreisen rechneten, planten sie ähn-
lich häufig wie im Vormonat, weniger Ware zu ordern als zur
gleichen Zeit des Vorjahres. In der Sparte Werkzeuge und Ma-
schinen war wie im Mai per saldo reichlich ein Zehntel der
Firmen mit der aktuellen Situation nicht zufrieden, und die Ge-
schäfterwartungen waren unverändert stark von Skepsis ge-
prägt. Im Handel mit Kraftfahrzeugteilen und -zubehör hiel-
ten sich nach einer Verschlechterung der Lage positive und
negative Urteile weitgehend die Waage. Die Aussichten ha-
ben sich wieder aufgehellt; die Unternehmen rechneten nicht
mit einer wesentlichen Änderung der derzeitigen Geschäfts-
lage. Nur noch vereinzelt gingen sie davon aus, in den nächs-
ten Monaten Preisanhebungen durchsetzen zu können. Die
einzelnen baunahen Großhandelssparten entwickelten sich
recht unterschiedlich. Die Geschäftslage hat sich sowohl im
Handel mit elektrischem Installationsmaterial als auch im Bau-
stoffhandel gebessert. Hingegen berichteten die Firmen aus
dem Handel mit sanitärem Installationsmaterial und dem Han-
del mit Heizungs-, Klima- und Lüftungsbedarf häufiger über
eine Verschlechterung. Für die kommenden Monate gingen
die Unternehmen im Handel mit elektrischem Installations-
material nicht von einer wesentlichen Veränderung aus. In den
übrigen Sparten wurde mit einer Abschwächung gerechnet.
Das gilt insbesondere für den Baustoffhandel. 

III.
Die Verschlechterung des Geschäftsklimas im Konsumgü-
tergroßhandel ist in erster Linie auf die Entwicklung im Nah-
rungs- und Genussmittelbereich zurückzuführen. 

Im Gebrauchsgütersektor ergab sich hingegen eine deut-
liche Besserung. Die Firmen waren nicht nur mit der Lage
nicht mehr so unzufrieden wie in den zurückliegenden Mo-
naten, sie sahen auch der weiteren Entwicklung zuver-
sichtlicher entgegen. Der Handel mit Eisen- und Metallwa-
ren bewertete seine aktuelle Geschäftslage überwiegend
positiv, nachdem in den drei vorangegangenen Monaten die
negativen Beurteilungen dominierten. Die Unternehmen rech-
neten mit keiner wesentlichen Änderung der derzeitigen Si-
tuation, blieben allerdings in ihren Bestellplänen angesichts
hohen Lagerdrucks zurückhaltend. Auch im Großhandel mit
unterhaltungselektronischen Geräten besserte sich die Ge-
schäftslage deutlich. Dabei gelang es einem Teil der Unter-
nehmen, überhöhte Lagerbestände abzubauen. Den Er-
wartungen der Firmen zufolge wird die Aufwärtsbewegung
auch in den nächsten Monaten anhalten. Dementsprechend
haben sie ihre Bestellpläne nach oben korrigiert. Nach wie
vor werden allerdings kaum Spielräume für Preisanhebun-
gen gesehen. Im Großhandel mit Beleuchtungs- und Elektro-
artikeln wurde die Geschäftslage bei lebhafter Nachfrage
nun überwiegend als gut bewertet. Auch die Perspektiven
haben sich aufgehellt, so dass die Unternehmen ihre Be-
stellungen trotz beachtlicher Warenlager im Vergleich zum
Vorjahr ausweiten wollten. Der Großhandel mit Hohlglas und
Keramik war auch im Juni mit der Geschäftslage nicht zu-
frieden. Den Firmen gelang es zwar, die Lagerbestände auf
niedrigem Niveau zu stabilisieren, angesichts ungünstiger
Aussichten blieben sie in ihren Bestellplanungen aber den-
noch zurückhaltend.
Im Verbrauchsgütersektor wurde die Geschäftslage zwar
nicht mehr so negativ beurteilt wie in den Vormonaten, doch
rechneten die Unternehmen nicht damit, dass der seit Jah-
resanfang bestehende Aufwärtstrend anhält. Im Großhan-
del mit Textilien und Bekleidung war man mit der Ge-
schäftslage vermehrt unzufrieden. Rund die Hälfte der Unter-
nehmen klagte über zu hohe Warenbestände. Für die kom-
menden Monate gingen sie nur noch vereinzelt von einer
Besserung aus. Die Bestellpläne wurden nach unten korri-
giert. Auch im Schuhhandel dominierten die Unternehmen
mit positiven Geschäftsaussichten nur noch leicht. Insge-
samt waren in dieser Sparte wesentlich geringere Bestel-
lungen vorgesehen als vor Jahresfrist. Im Großhandel mit
Papier, Bürobedarf und Schreibwaren hat sich die Lage nach
der sprunghaften Verbesserung im Mai nun wieder leicht ein-
getrübt. Bei schleppender Nachfrage wurden die Lagerbe-
stände wieder häufiger als zu hoch empfunden. Die Skep-
sis hinsichtlich der weiteren Entwicklung hat allerdings deut-
lich nachgelassen. Im Handel mit Pharmazeutika und Kör-
perpflegemitteln haben die negativen Einflüsse auf die Be-
urteilung der Geschäftslage deutlich an Gewicht verloren.
Die Aussichten haben sich aufgehellt. Das wirkte sich posi-
tiv auf die Bestellpläne der Unternehmen aus. 
Im Großhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln hat sich
das Geschäftsklima verschlechtert. Das ist in erster Linie auf
die wesentlich ungünstigeren Erwartungen zurückzuführen.
Diese schlugen sich negativ in den Bestellplänen nieder. 

J. L.
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Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die  Gesamtfläche 
jedes  Feldes  entspricht 100 % der 
Antworten   der  meldenden  Firmen. 
Die  farbige  Unterteilung gibt die un- 
terschiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Großhandel insgesamt                    

Konsumgüter                             

darunter:                               
Nahrungs- und Genußmittel               

Textilien und Bekleidung                

Schuhe                                  

Papier, Bürobedarf                      
und Schreibwaren                        

Eisen- und Metallwaren                  

Hohlglas und Keramik                    

Beleuchtungs- und                       
Elektroartikel                          

Unterhaltungselektronik                 
und Zubehör                             

Fahrräder, deren Teile                  
und Zubehör                             

Rohstoffe, Halbwaren,                   
Investitionsgüter                       

darunter:                               
Eisen und Stahl                         

NE-Metalle                              

Werkzeuge und Maschinen                 

Kraftfahrzeugteile                      
und -zubehör                            

Elektrisches                            
Installationsmaterial                   

Sanitär-                                
Installationsmaterial                   

Baustoffe                               

Holz                                    

Feste Brennstoffe und                   
Mineralölerzeugnisse                    

Papier und Pappe                        

Chemikalien                             

Leder                                   

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den GROSSHANDEL  (Alte Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Einzelhandel (West): Erneute Aufwärts-
entwicklung

I.
Im Einzelhandel Westdeutschlands wurde die aktuelle Ge-
schäftslage im Juni erneut etwas weniger negativ bewertet
als im Vormonat. Allerdings dürften die entsprechenden Vor-
jahresumsätze nur knapp erreicht worden sein; der Lager-
druck verstärkte sich sogar wieder spürbar. Die Skepsis in
den Erwartungen für das kommende halbe Jahr hat aber er-
neut deutlich abgenommen. Dies hat sich auch in weniger
restriktiven Orderplänen niedergeschlagen. Die Verkaufs-
preise gaben weiter nach, sie dürften jedoch den Meldun-
gen nach zu schließen in den nächsten Monaten wieder et-
was angehoben werden. Mit per saldo 7% gingen ähnlich
viele Unternehmen von einer Abnahme der Zahl der Mitar-
beiter aus wie im Vormonat, vor einem Jahr war der ent-
sprechende Anteil jedoch doppelt so hoch.

II.
Die Geschäftslage im Gebrauchsgüterbereich tendierte
zwar erneut nach oben, sie wurde jedoch immerhin noch
von gut einem Drittel der Testfirmen als unbefriedigend emp-
funden. Allerdings ist der Pessimismus in Bezug auf die Aus-
sichten weitgehend abgeklungen. In der Sparte Eisenwaren
und Hausrat dominierten nahezu unverändert deutlich die
negativen Geschäftslageurteile. Die Umsätze verfehlten aber-
mals die entsprechenden Vorjahreswerte. Die Geschäftser-
wartungen ließen zwar nur noch geringe Skepsis erken-
nen, die Orderpläne signalisierten jedoch weitere deutliche
Einschränkungen. Auch die Einzelhändler mit Glas, Porzel-
lan und Keramik klagten einerseits trotz Besserung über ei-
nen wenig zufriedenstellenden Geschäftsverlauf und sahen
andererseits der künftigen Entwicklung kaum noch pessi-
mistisch entgegen. Die zuletzt sehr restriktive Orderpolitik
dürfte etwas gelockert werden. Beim Möbelhandel gewan-
nen sogar die negativen Geschäftslageurteile wieder ein stär-
keres Übergewicht. Auf Grund der schwachen Nachfrage
vergrößerten sich die Lagerüberhänge. Weiter aufgehellt ha-
ben sich allerdings die Perspektiven. Im Elektrosektor stell-
te sich die aktuelle Situation nach wie vor sehr unterschiedlich
dar. Während in der Sparte Beleuchtungs- und Elektroarti-
kel weiterhin Unzufriedenheit vorherrschte, gewannen bei
der Unterhaltungselektronik sogar die positiven Urteile die
Oberhand. Die Erwartungen haben sich aber in beiden Be-
reichen verbessert, die Bestellpläne zeigten angesichts weit-
gehend normalisierter Lager nicht mehr so verbreitet nach
unten. Die Verkaufspreise dürften den Meldungen zufolge
nachgeben. Das Geschäftsklima im Pkw-Sektor hat sich
wieder geringfügig aufgehellt. Sowohl im Neuwagengeschäft
als auch im Handel mit gebrauchten Fahrzeugen wurde die
aktuelle Situation etwas weniger negativ bewertet, und hin-
sichtlich der Perspektiven war vorsichtiger Optimismus zu
erkennen. Eine deutliche Besserung der Geschäftslage mel-
dete der Fotohandel, wenngleich die ungünstigen Urteile
noch überwogen. Trotz einer Umsatzsteigerung im Vergleich
zum Vorjahr machte sich der Lagerdruck stärker bemerk-
bar. Im Hinblick auf den weiteren Geschäftsverlauf äußer-
ten sich die Unternehmen kaum noch skeptisch, gingen da-

bei aber von weiter rückläufigen Verkaufspreisen aus. Der
Büromaschinenhandel stufte Geschäftslage und -aussich-
ten weniger negativ ein als im Vormonat. Trotz schwacher
Nachfrage kam es nicht zu einem unerwünschten Lager-
aufbau, so dass eine Reduzierung der Bestellungen nur noch
vereinzelt erforderlich schien.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich ist die Aufhellung des Ge-
schäftsklimas vor allem auf den verringerten Pessimismus
in den Erwartungen zurückzuführen, aber auch die aktuel-
le Situation wurde weniger negativ eingestuft. In der Spar-
te Textilien und Bekleidung fielen die Urteile zur derzeitigen
Geschäftssituation trotz erneuter Absatzverluste und er-
höhten Lagerdrucks weniger ungünstig aus als im Vormo-
nat. Auch die Aussichten haben sich offenbar verbessert,
wenngleich die Unternehmen mit verstärktem Druck auf
die Verkaufspreise rechneten. Im Schuhhandel hat sich die
ungünstige Geschäftslage eher noch etwas verschlechtert,
für die kommenden Monate erhoffte man sich aber wieder
eine Wende zum Besseren. Die Orderpläne kündigten in An-
betracht zu großer Warenbestände dennoch weitere Ein-
schnitte an. Einen enttäuschenden Geschäftsverlauf be-
klagten die Einzelhändler mit Sport- und Campingbedarf.
Die schwache Nachfrage führte zu einem unfreiwilligen La-
geraufbau. Dementsprechend wollten sich die Firmen weiter-
hin bei ihren Bestellungen zurückhalten, obwohl sie die Ge-
schäftsaussichten insgesamt deutlich weniger pessimistisch
einschätzten als im Mai. An der recht unbefriedigenden Ge-
schäftslage der Sparte Papier, Bürobedarf und Schreibwa-
ren hat sich nichts Wesentliches verändert. Die Vorjahres-
umsätze wurden erneut bei weitem nicht erreicht, die La-
ger konnten nur teilweise reduziert werden. Die Orderpläne
waren demzufolge trotz der verringerten Skepsis in den Er-
wartungen deutlich nach unten ausgerichtet. Auch die Händ-
ler mit Drogerieartikeln planten erhebliche Kürzungen der
Bestellungen. Die aktuelle Geschäftslage galt trotz Besse-
rung nach wie vor als sehr unbefriedigend, und die Erwar-
tungen waren von großem Pessimismus geprägt. Im Spiel-
warenhandel dominierten sowohl bei der Beurteilung der
gegenwärtigen Situation als auch der Aussichten für das
kommende halbe Jahr vermehrt die negativen Stimmen. Bei
wachsenden Lagerüberhängen zeigten die Orderpläne wie-
der häufiger nach unten. Dennoch gingen die Testteilneh-
mer davon aus, in den nächsten Monaten höhere Ver-
kaufspreise durchsetzen zu können.

IV.
Der Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel war mit
der gegenwärtigen Geschäftssituation nicht mehr ganz zu-
frieden. Obwohl auch die Skepsis in den Erwartungen wie-
der zugenommen hat, wurden die Orderpläne etwas nach
oben revidiert. Bei den Verkaufspreisen wurden weitere Zu-
geständnisse gemacht, den Meldungen nach zu schließen
werden sie in den kommenden Monaten aber wieder et-
was anziehen.

H. R.
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Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die  Gesamtfläche 
jedes  Feldes  entspricht 100 % der 
Antworten   der  meldenden  Firmen. 
Die  farbige  Unterteilung gibt die un- 
terschiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Einzelhandel insgesamt                  

Warenhäuser                             

Versandhandel                           

Nahrungs- und Genußmittel               

Textilien und Bekleidung                

Schuhe                                  

Sport- und Campingbedarf                

Möbel                                   

Beleuchtungs- und                       
Elektroartikel                          

Unterhaltungselektronik                 
und Zubehör                             

Eisenwaren und Hausrat                  

Glas, Porzellan, Keramik                

Drogerieartikel                         

Leder- und Galanteriewaren              

Spielwaren                              

Papier, Bürobedarf                      
und Schreibwaren                        

Büromaschinen, -möbel                   
und Organisationsmittel                 

Fahrzeuge                               

Nähmaschinen                            

Foto- und Filmartikel                   

Uhren- und Schmuckwaren                 

Bücher                                  

Brennstoffe                             

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den EINZELHANDEL  (Alte Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Bauwirtschaft (Ost): Schwächere 
Kapazitätsauslastung

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests hat sich das
Geschäftsklima im ostdeutschen Bauhauptgewerbe im Ju-
ni kaum verändert; es ist aber ungünstiger als vor einem Vier-
teljahr. Die Urteile zur aktuellen Lage waren merklich nega-
tiver als im Mai; in den Geschäftserwartungen für das nächs-
te halbe Jahr nahm die Skepsis jedoch wieder ab. Rund
die Hälfte der Unternehmen klagte über Produktionsbehin-
derungen, insbesondere wegen Auftragsmangel. Mit 68%
(saison- und witterungsbereinigt) lag die Geräteauslastung
sowohl unter dem Niveau des Vormonats (71%) als auch
des Vorjahres (70%). Die Reichweite der Auftragsbestände
verharrte im Durchschnitt der Bausparten bei 2,2 Monaten
(saison- und witterungsbereinigt); vor Jahresfrist waren es
2,1 Monate. Mehr als die Hälfte der Unternehmen war mit
der Auftragslage unzufrieden. Die Meldungen der Testteil-
nehmer lassen erkennen, dass die Preise im Berichtsmo-
nat nur vereinzelt gesenkt werden mussten. Für die nächs-
ten Monate gingen die Firmen sogar davon aus, dass sie die
Preise moderat anheben können. Per saldo wollten 17% der
Testfirmen die Beschäftigtenzahl verringern; vor einem hal-
ben Jahr waren es 43%.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima sichtlich einge-
trübt. Die Urteile der befragten Firmen zur aktuellen Lage fie-
len erheblich schlechter aus als im Vormonat. Per saldo be-
zeichnete rund die Hälfte der im Wohnungsbau bzw. im ge-
werblichen Hochbau tätigen Unternehmen ihre aktuelle Ge-
schäftslage als »schlecht«; im öffentlichen Hochbau waren
es sogar zwei Drittel der Firmen. Bezüglich der Geschäfts-
aussichten im nächsten halben Jahr nahmen die pessimis-
tischen Erwartungen – mit Ausnahme des Wohnungsbaus
– zu. Bei gedämpfter Bautätigkeit – rund 60% der Unter-
nehmen meldeten Produktionsbehinderungen – sank der
Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten von 66 auf 63%.
Die Auslastung lag auch unter dem bereits sehr niedrigen
Vorjahreswert (65%). Im gewerblichen Hochbau erhöhten
sich die Auftragsreserven um 0,3 Monate auf 2,3 Monate,
im Wohnungsbau sowie im öffentlichen Hochbau verharrte
die Reichweite der Auftragsbestände bei 1,6 bzw. 1,4 Mo-
naten. Im Durchschnitt der Hochbausparten reichten die
Auftragspolster für 1,8 Monate. Rund 60% der Unterneh-
men bezeichneten die Auftragsreserven als zu gering. Nach
den Firmenangaben dürfte es im Juni kaum noch zu Preis-
senkungen gekommen sein. Die Testteilnehmer waren der
Ansicht, dass sie in den nächsten Monaten vereinzelt Preis-
anhebungen vornehmen können.

III. 
Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima geringfügig aufge-
hellt. Dies ist allein auf den vorsichtig aufkeimenden Opti-
mismus bezüglich der Entwicklung in den nächsten sechs
Monaten zurückzuführen. Die Urteile zur aktuellen Lage fie-
len dagegen schlechter aus als im Mai. 41% der Testteil-
nehmer meldeten Produktionsbehinderungen, der mit Ab-

stand größte Teil wegen Auftragsmangel. Bei rückläufiger
Bautätigkeit sank die Auslastung des Maschinenparks von
74 auf 69%; vor Jahresfrist betrug diese Quote 72%. Die
Reichweite der Auftragsbestände blieb sowohl im Straßen-
bau (2,6 Monate) als auch im sonstigen Tiefbau (2,5 Mo-
nate) konstant. Im Durchschnitt der Tiefbausparten betru-
gen die Auftragspolster – wie bereits im April und im Mai –
2,5 Monate. Nach den Meldungen waren die Preise im Be-
richtsmonat weiterhin unter Druck. Die Firmen gingen jedoch
davon aus, dass der Preisdruck in den nächsten Monaten
auslaufen wird.

IV.
Im Fertigteilhochbau1 war das Geschäftsklima – trotz ei-
ner beträchtlichen Aufhellung – immer noch unbefriedigend.
Per saldo waren zwei Drittel der Testfirmen mit der aktuel-
len Geschäftslage unzufrieden; die Geschäftserwartungen
für die nächsten sechs Monate waren hingegen nicht mehr
ganz so pessimistisch. Bei verhaltener Bauproduktion er-
reichte der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten 70%; im
Juni 2004 waren es 75%. Die Reichweite der Auftragsbe-
stände verharrte bei 1,0 Monaten. Vor einem Jahr waren die
Auftragreserven fast doppelt so groß (1,8 Monate). Den Test-
ergebnissen zufolge konnten im Berichtsmonat die Preise
vereinzelt angehoben werden. Für die kommenden Mona-
te erwarteten die Testfirmen sogar vermehrt Möglichkeiten
für Preiserhöhungen.

E. G.
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1 In den Ergebnissen für das Bauhauptgewerbe nicht enthalten.



42
-

3
6

2.
3

37
-

3
4

2.
6

42
-

4
2

2.
6

33
-

3
6

2.
6

50
-

3
10

1.
9

61
-

3
6

1.
5

41
-

4
12

2.
5

50
-

1
10

1.
7

52
-

-
12

1.
7

91
-

-
18

1.
2

Ju
n

i 2
00

5

B
er

ei
ch

B
eu

rt
ei

lu
n

g
 u

n
d

 E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 im
 B

er
ic

h
ts

m
o

n
at

E
rw

ar
tu

n
g

en
G

es
ch

äf
ts

la
ge

Ba
ut

ät
ig

ke
it

Be
hi

nd
er

un
g 

de
r

Au
ftr

ag
sb

es
ta

nd
Ba

up
re

is
e

Ba
ut

ät
ig

ke
it 

*
Ba

up
re

is
e

G
es

ch
äf

ts
en

tw
ic

kl
.

B
eu

rt
ei

lu
ng

im
 V

or
m

on
at

be
i %

 d
er

 F
irm

en

Ba
ut

ät
ig

ke
it 

du
rc

h
im

 V
or

m
on

at
B

eu
rt

ei
lu

ng
im

 V
or

m
on

at
fü

r 
di

e 
nä

ch
st

en
 3

 M
on

at
e

fü
r 

6 
M

on
at

e 
**

E
rlä

ut
er

un
ge

n:
   

D
ie

  G
es

am
tfl

äc
he

 
je

de
s 

 F
el

de
s 

 e
nt

sp
ric

ht
 1

00
 %

 d
er

 
A

nt
w

or
te

n 
  d

er
  m

el
de

nd
en

  F
irm

en
. 

D
ie

 U
nt

er
te

ilu
ng

 g
ib

t d
ie

 u
nt

er
- 

sc
hi

ed
lic

he
 H

äu
fig

ke
it 

de
r 

A
nt

w
or

- 
te

n 
w

ie
de

r 
(F

irm
en

m
el

du
ng

en
 in

 %
).

gut

befriedigend
bzw. saison-
üblich

schlecht

Zunahme

keine Verän-
derung

Abnahme

höher

etwa gleich 

niedriger

verhältnis-
mäßig groß

ausreichend
bzw. saison-
üblich

zu klein

erhöht

nicht verändert

gesenkt

Zunahme

keine Verän-
derung

Abnahme

Erhöhung

keine Verän-
derung

Rückgang

günstiger

etwa gleich

ungünstiger

Auftrags-
mangel

Material-
mangel

Witterungs-
einflüsse

unzureichende
Finanzierungs-
mittel

Auftragsbestand
in Monaten

* 
im

 V
er

gl
ei

ch
 z

u 
de

n 
zu

rü
ck

lie
ge

nd
en

 3
 M

on
at

en
**

 im
 V

er
gl

ei
ch

 z
ur

 b
is

he
rig

en
 E

nt
w

ic
kl

un
g

B
au

h
au

p
tg

ew
er

b
e 

in
sg

es
am

t 
   

   
   

   
  

T
ie

fb
au

 in
sg

es
am

t 
   

   
   

   
   

   
   

 

S
tr

aß
en

ba
u 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  

so
ns

tig
er

 T
ie

fb
au

   
   

   
   

   
   

   
  

H
o

ch
b

au
 in

sg
es

am
t 

   
   

   
   

   
   

   
 

Ö
ffe

nt
lic

he
r 

H
oc

hb
au

   
   

   
   

   
   

  

G
ew

er
bl

ic
he

r 
B

au
   

   
   

   
   

   
   

   

W
oh

nu
ng

sb
au

 in
sg

es
am

t  
   

   
   

   
   

  

 d
ar

un
te

r 
G

eb
äu

de
 m

it 
   

   
   

   
   

   
 3

 u
nd

 m
eh

r 
W

oh
nu

ng
en

   
   

   
   

   
   

 

F
er

ti
g

te
il-

H
o

ch
b

au
   

   
   

   
   

   
   

 
in

sg
es

am
t 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

if
o

 In
st

it
u

t 
fü

r 
W

ir
ts

ch
af

ts
fo

rs
ch

u
n

g
Fo

rs
ch

un
gs

be
re

ic
h 

U
nt

er
ne

hm
en

sb
ef

ra
gu

ng
en

81
67

9 
M

ü
n

ch
en

 . 
P

o
sc

h
in

g
er

st
ra

ß
e 

5
Po

st
f. 

86
04

60
, 8

16
31

 M
ün

ch
en

 . 
Te

l. 
(0

89
) 9

22
4-

0 
. F

ax
 (0

89
) 9

85
36

9

B
em

er
ku

ng
en

:
D

er
 K

on
ju

nk
tu

rt
es

t w
ird

 in
 d

er
 B

un
de

sr
ep

ub
lik

 D
eu

ts
ch

la
nd

 -
 g

et
re

nn
t n

ac
h 

al
te

n 
un

d 
ne

ue
n 

B
un

de
s-

lä
nd

er
n 

- 
du

rc
hg

ef
üh

rt
. D

ie
 e

in
ze

ln
en

 M
el

du
ng

en
 w

er
de

n 
en

ts
pr

ec
he

nd
 d

er
 B

ed
eu

tu
ng

 d
er

 F
irm

en
 

ge
w

ic
ht

et
. D

ie
 if

o 
K

on
ju

nk
tu

rs
pi

eg
el

 d
ie

ne
n 

nu
r 

zu
r 

pe
rs

ön
lic

he
n 

In
fo

rm
at

io
n.

 A
us

w
er

tu
ng

en
 je

de
r 

A
rt

 
zu

r 
V

er
öf

fe
nt

lic
hu

ng
 s

in
d 

ni
ch

t g
es

ta
tte

t.

if
o

 K
o

n
ju

n
kt

u
rs

p
ie

g
el

fü
r 

d
en

 B
A

U
  (

N
eu

e 
B

u
n

d
es

lä
n

d
er

)

B
er

ic
h

ts
m

o
n

at
:

B
la

tt
: 

B
 /
L



32.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 6/2005

Konjunkturtest 19



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 6/2005 –  32.  Jahrgang

20



32.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 6/2005

Großhandel (Ost): Nachlassender 
Lagerdruck

I.
Die ostdeutschen Großhandelsunternehmen beurteilten im
Juni ihre aktuelle Geschäftslage wieder etwas weniger un-
günstig als im Vormonat. Bei einem Absatzplus im Vergleich
zum entsprechenden Vorjahresmonat konnten die über-
höhten Warenbestände zumindest teilweise reduziert wer-
den. In den Geschäftserwartungen kam allerdings wach-
sende Skepsis zum Ausdruck, die Orderpläne kündigten
weitere Einschnitte an. Die Verkaufspreise blieben im Gro-
ßen und Ganzen stabil, sie dürften jedoch den Meldungen
nach zu schließen in den nächsten Monaten heraufgesetzt
werden. Eine Verringerung der Beschäftigtenzahl schien für
die nahe Zukunft kaum noch erforderlich, im Vormonat und
im Juni letzten Jahres gingen per saldo noch 7% der Test-
firmen von einem Personalabbau aus.

II.
Die Großhändler mit Rohstoffen, Halbwaren und landwirt-
schaftlichen Grundstoffen bewerteten einerseits ihre der-
zeitige Geschäftssituation abermals weniger ungünstig, äu-
ßerten sich aber andererseits wieder skeptisch hinsichtlich
der Aussichten für das kommende halbe Jahr. Nach der Ab-
wärtsentwicklung in den beiden letzten Monaten hatten in der
Sparte Brennstoffe, Mineralölerzeugnisse und Chemikalien
die negativen Geschäftslageurteile nur noch ein geringes Über-
gewicht. Die Vorjahresumsätze wurden übertroffen, die La-
ger konnten geräumt werden. Für die nächsten Monate be-
fürchteten die Testteilnehmer wieder eine Verschlechterung
ihrer Gesamtsituation, sahen aber Spielräume für Preisstei-
gerungen. Die Geschäftslage des Großhandels mit Baustof-
fen, Bauelementen und Holz verbesserte sich weiter, galt je-
doch noch keineswegs als zufriedenstellend. Trotz lebhafter
Nachfrage vergrößerten sich die Lagerüberhänge. Da sich
außerdem die Perspektiven erheblich verschlechtert haben,
sahen die Unternehmen keinen Anlass zur Lockerung ihrer
restriktiven Orderpolitik. Vereinzelt dürfte es jedoch zu Anhe-
bungen der Verkaufspreise kommen. In der Sparte Eisen,
Stahl und NE-Metalle gewannen bei der Beurteilung der ak-
tuellen Situation die negativen Stimmen wieder die Oberhand,
und in den Erwartungen ist die Zuversicht abgeklungen. Zwar
konnten die Lagerüberhänge trotz erneut rückläufiger Um-
sätze beseitigt werden, die Bestellpläne zeigten jedoch wei-
ter nach unten. Drei Viertel der Großhändler mit elektrischem
und sanitärem Installationsmaterial waren mit dem Ge-
schäftsverlauf nicht zufrieden. Ein erneutes deutliches Ab-
satzminus ließ nur einen teilweisen Abbau der überhöhten La-
gerbestände zu. Der künftigen Entwicklung sahen die Test-
firmen allerdings mit verstärktem Optimismus entgegen. Den
Meldungen nach zu schließen, dürfte sich der Anstieg der
Verkaufspreise in den nächsten Monaten fortsetzen, die Or-
dertätigkeit soll angesichts der Lagersituation jedoch weiter
zurückgefahren werden.

III.
Die Geschäftslage beim Großhandel mit Maschinen, Aus-
rüstungen, Werkzeugen und Büroeinrichtungen wurde

wieder etwas weniger positiv eingestuft. Die Umsätze la-
gen weiterhin über Vorjahresniveau, der Lagerdruck konn-
te allerdings nur wenig vermindert werden. Die Geschäfts-
erwartungen ließen nach wie vor Zuversicht erkennen, die
Unternehmen beabsichtigten sogar etwas mehr Ware zu or-
dern als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Verkaufspreise
wurden weiter angehoben, und auch für die nächsten Mo-
nate sahen die Testteilnehmer Chancen für weitere Steige-
rungen.

IV.
Im Gebrauchsgüterbereich überwogen die positiven Ge-
schäftslageurteile wieder deutlich weniger als im Vormonat.
Die vergleichbaren Vorjahresumsätze wurden unterschrit-
ten, Lieferengpässe traten nicht mehr auf. Sehr optimis-
tisch schätzten die Unternehmen ihre Perspektiven für die
nächsten sechs Monate ein und planten, die Warenbestän-
de aufzustocken. Bei den Verkaufspreisen mussten z.T. Zu-
geständnisse gemacht werden; dies dürfte den Meldungen
nach zu schließen auch künftig der Fall sein.

V.
Als nicht mehr zufriedenstellend galt die aktuelle Ge-
schäftslage im Verbrauchsgüterbereich. Gegenüber dem
Stand vom Vorjahr mussten Absatzeinbußen hingenommen
werden, so dass wieder ein leichter Lagerdruck aufkam. Die
Hoffnungen auf eine Aufwärtsentwicklung im kommenden
halben Jahr haben sich deutlich abgeschwächt, eine Aus-
weitung der Bestellungen schien nicht angebracht zu sein.
Verschiedentlich wurden die Verkaufpreise gesenkt, die Fir-
men gingen aber davon aus, sie in den nächsten Monaten
stabilisieren zu können.

VI.
Auf eine deutliche Besserung der Geschäftslage lassen die
Meldungen des Großhandels mit Nahrungs- und Genuss-
mitteln schließen. Die Vorjahresumsätze dürften knapp er-
reicht worden sein, der Lagerdruck gab wieder etwas nach.
Hinsichtlich der Geschäftsaussichten für das kommende
halbe Jahr hielt der Pessimismus jedoch an; dies spiegelt
sich auch in den unverändert restriktiven Orderplänen wider.
Die Verkaufspreise gingen weiter zurück, nach Meinung der
Unternehmen wird sich diese Tendenz auch in den nächs-
ten Monaten fortsetzen.

H. R.
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Branchen
Warengruppen

Beurteilung und Entwicklung im Berichtsmonat Erwartungen
Geschäftslage Umsatz Lagerbestand Verkaufspreise Verkaufspreise Bestellungen * Geschäftsentwickl.

Beurteilung im Vormonat * Beurteilung im Vormonat für 3 Monate für 3 Monate für 6 Monate

Erläuterungen:   Die Gesamtfläche 
jedes  Feldes entspricht 100 % der 
Antworten  der  meldenden  Firmen. 
Die  Unterteilung  gibt  die  unter- 
schiedliche Häufigkeit der Antwor- 
ten wieder (Firmenmeldungen in %).

* im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
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Großhandel insgesamt,                   
einschl. Kraftfahrzeuge                 

Nahrungs- und Genußmittel               

Papier, Bürobedarf, Schreib-            
waren, Bücher, Zeitungen, u.ä.       

Textilien und Bekleidung,               
Schuhe, Lederwaren                      

Hausrat und Wohnbedarf                  

Unterhaltungselektronik,                
Elektroartikel, Foto- und               
optische Erzeugnisse                    
Kraftwagen und -räder,Kraft-          
fahrzeugteile und -zubehör             

Landwirtschaftliche Grund-              
stoffe und lebende Tiere                

Eisen und Stahl, NE-Metalle             

Elektr.und sanitäres Installa-            
tionsmaterial, Sanitärkeramik               

Baustoffe, Bauelemente, Holz            

Maschinen und Ausrüstungen,             
Werkzeuge, Büroeinrichtungen            

Einzelhandel insgesamt,                 
einschl. Kraftfahrzeuge                 

Nahrungs- und Genußmittel               

Papier, Bürobedarf, Schreib-            
waren, Bücher, Zeitungen u.ä.     

Textilien und Bekleidung,               
Schuhe, Lederwaren                      

Apotheken, Kosmetik, Dro-               
gerieartikel                            

Spielwaren, Sportartikel,               
Fahrräder                               

Möbel, Einrichtungsgegen-               
stände, Hausrat,                         
Heimtextilien, Teppiche                 

Bau- und Heimwerkerbedarf               

Unterhaltungselektronik,                
Elektroartikel, Foto- und               
optische Erzeugnisse                    

Computer, Hard- und Software            

Uhren, Edelmetallwaren und              
Schmuck                                 

Brennstoffe                             

KFZ, -Teile, Reifen,                    
Tankstellen                             

ifo Institut für Wirtschaftsforschung
Forschungsbereich Unternehmensbefragungen

81679 München . Poschingerstraße 5
Postf. 860460, 81631 München . Tel. (089) 9224-0 . Fax (089) 985369

Ab Berichtsmonat Juli 1998 liegt der Gliederung der Konjunkturtestergebnisse im
Einzel- und Großhandel der neuen Bundesländer die Klassifikation der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 1993 (WZ 1993) zugrunde.

Bemerkungen:
Der Konjunkturtest wird in der Bundesrepublik Deutschland - getrennt nach alten und neuen Bundes-
ländern - durchgeführt. Die einzelnen Meldungen werden entsprechend der Bedeutung der Firmen 
gewichtet. Die ifo Konjunkturspiegel dienen nur zur persönlichen Information. Auswertungen jeder Art 
zur Veröffentlichung sind nicht gestattet.

ifo Konjunkturspiegel
für den HANDEL  (Neue Bundesländer)

Berichtsmonat:
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Einzelhandel (Ost): Anhaltender 
Pessimismus

I.
Die Geschäftslage im Einzelhandel der neuen Bundesländer
besserte sich im Juni etwas, von einem befriedigenden Ni-
veau konnte jedoch bei weitem noch nicht gesprochen wer-
den. Die Vorjahresumsätze wurden erneut unterschritten,
und demzufolge ließ auch der Lagerdruck nur wenig nach.
Mit kaum verminderter Skepsis schätzten die Unterneh-
men ihre Perspektiven für das kommende halbe Jahr ein
und wollten sich bei den Bestellungen weiterhin zurückhal-
ten. Vereinzelt gaben die Verkaufspreise nach; den Mel-
dungen zufolge ist auch für die nächsten Monate mit einem
weiteren leichten Rückgang zu rechnen. Der Anteil der Fir-
men, die von einem Personalabbau ausgingen, hat wieder
abgenommen und war mit per saldo 14% auch deutlich
geringer als zur gleichen Zeit des Vorjahres (24%).

II.
Im Gebrauchsgüterbereich dominierten wieder verstärkt die
negativen Geschäftslageurteile; auch in Bezug auf die Aus-
sichten für das kommende halbe Jahr war erhöhte Skepsis
zu erkennen. Die Geschäftslage in der Sparte Hausrat, Glas,
Porzellan und Keramik verharrte nahezu unverändert auf dem
unbefriedigenden Niveau der letzten beiden Monate. Die Vor-
jahresumsätze wurden durchweg verfehlt, die beträchtlichen
Lagerüberhänge konnten aber vermindert werden. Sehr pes-
simistisch sahen die Testteilnehmer auch der künftigen Ge-
schäftsentwicklung entgegen und beabsichtigten weitere deut-
liche Kürzungen der Bestellvolumina. Die Verkaufspreise dürf-
ten gesenkt werden. Nach der Aufwärtsentwicklung im Vor-
monat berichteten die Einzelhändler mit Möbeln, Einrich-
tungsgegenständen, Heimtextilien und Teppichen wieder über
einen enttäuschenden Geschäftsverlauf. Die Umsätze reich-
ten bei weitem nicht an das Ergebnis vom Vorjahr heran. In
den Geschäftserwartungen kam erhöhte Skepsis zum Aus-
druck, die Orderpläne zeigten deutlich nach unten. Die Spar-
te Bau- und Heimwerkerbedarf, Metallwaren und Anstrich-
mittel setzte zwar erneut mehr um als zur gleichen Zeit des
Vorjahres, klagte aber weiterhin über erheblich zu große Wa-
renbestände. Die Geschäftslage insgesamt wurde nur etwas
weniger negativ bewertet als im Mai, hinsichtlich der Per-
spektiven hat der Pessimismus sogar weiter zugenommen.
Die Geschäftslage im Einzelhandel mit Unterhaltungselektro-
nik, Beleuchtungs- und Elektroartikeln besserte sich zwar, sie
wurde aber noch von mehr als der Hälfte der Firmen als un-
günstig eingestuft. Bei abermals rückläufigen Umsätzen kam
es zu einem unfreiwilligen Lageraufbau. Die Perspektiven ha-
ben sich offenbar eingetrübt, der Druck auf die Verkaufsprei-
se dürfte eher noch zunehmen. Einer günstigen Geschäftsla-
ge konnte sich dagegen die Sparte Computer, Hard- und Soft-
ware erfreuen. Bei reger Nachfrage konnten die Lagerüber-
hänge beseitigt werden. Da die Unternehmen zudem für das
kommende halbe Jahr eine weitere Aufwärtsentwicklung er-
warteten, zeigten ihre Orderpläne vermehrt nach oben. Beim
Fotohandel stand einer deutlichen Verschlechterung der oh-
nehin unbefriedigenden Geschäftslage ein abklingender Pes-
simismus in den Erwartungen gegenüber. Da aber der Bestand

an unverkaufter Ware nun wieder als zu hoch eingestuft wur-
de, wollten die Firmen ihre Bestellungen weiter vermindern.

III.
An der unbefriedigenden Geschäftslage des Verbrauchs-
güterbereichs hat sich nichts Wesentliches verändert, in den
Erwartungen drückte sich sogar erhöhte Skepsis aus. Die ak-
tuelle Geschäftssituation in der Sparte Papier, Bürobedarf und
Schreibwaren besserte sich zwar deutlich, die negativen Ur-
teile waren jedoch weiterhin in der Überzahl. Die Nachfrage
brach ein, die Lager wurden nun wieder als zu groß emp-
funden. Da überdies der Pessimismus im Hinblick auf die Aus-
sichten für das kommende halbe Jahr zugenommen hat, wur-
den die Bestellplanungen drastisch nach unten korrigiert. Der
Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung beurteilte seine Ge-
schäftslage bei schleppendem Umsatz und anhaltendem La-
gerdruck ähnlich negativ wie im Vormonat. Die Geschäftser-
wartungen ließen sogar wachsende Skepsis erkennen. Die
Bestellvolumina sollten weiter gekürzt werden, der Druck auf
die Verkaufspreise dürfte sich den Meldungen zufolge ver-
stärken. Auch der Schuhhandel rechnete mit weiter nachge-
benden Preisen. Die Perspektiven insgesamt haben sich ein-
getrübt, und der Lagerdruck ist fühlbarer geworden ist. In
der Sparte Drogerieartikel hat sich die unbefriedigende Ge-
schäftssituation nicht wesentlich verbessert. Allerdings konn-
ten trotz eines erneuten Umsatzrückgangs die zu großen La-
ger weiter verkleinert werden. In Bezug auf die künftige Ent-
wicklung blieben die Unternehmen skeptisch, ihre Orderplä-
ne zeigten weiterhin deutlich nach unten. Die Apotheken setz-
ten zwar mehr um als im Vorjahr, bewerteten aber die Lager
weiterhin als viel zu groß. Auch mit der Geschäftslage insge-
samt war man bei weitem nicht zufrieden, hinsichtlich der Aus-
sichten für das kommende halbe Jahr hat sich der Pessi-
mismus sogar wieder verstärkt. Die Verkaufspreise werden
nach wie vor unter Druck stehen.

IV.
Das Geschäftsklima im Kfz-Sektor hat sich etwas abge-
kühlt. Zwar beurteilten die Tankstellen (einschl. Konsumar-
tikel) ihre gegenwärtige Geschäftssituation weniger ungüns-
tig als im Vormonat, beim Handel mit Kraftwagen und -rä-
dern und vor allem in der Sparte Reifen, Kraftwagenteile und
-zubehör hat sie sich dagegen verschlechtert. Während die
Tankstellen erneut skeptisch in die Zukunft blickten, hielten
sich in den beiden anderen Bereichen Optimismus und Pes-
simismus etwa die Waage.

V.
Auf eine verbesserte, gleichwohl immer noch sehr unbe-
friedigende Geschäftslage lassen die Meldungen des Nah-
rungs- und Genussmitteleinzelhandels schließen. Die ver-
gleichbaren Vorjahresumsätze wurden unterschritten. Nicht
mehr ganz so pessimistisch äußerten sich die Firmen im Hin-
blick auf die Perspektiven; auch ihre Orderpläne waren we-
niger häufig auf Einschränkungen ausgerichtet. Vereinzelt
konnten höhere Verkaufspreise durchgesetzt werden, für die
nächsten Monate rechneten die Testteilnehmer jedoch mit
einem Rückgang.

H. R.
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Konjunkturtest 25

1) Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage.
2) Lager: Saldo aus den Meldungen über zu große (+) und zu kleine (–) Lagerbestände.

Orderpläne: Saldo aus den Meldungen über mehr (+) und weniger (–) Bestellungen in den nächsten 3 Monaten als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Quelle: ifo Konjunkturtest, Neue Bundesländer.
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Konjunktur in der Europäischen Union (15)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage
und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (15) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbe-
stände, Produktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten
gegen Vorjahr. – 3 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in
den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 6/2005 –  32.  Jahrgang

28
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (15)

Jun.04 Jul.04 Aug.04 Sep.04 Okt.04 Nov.04 Dez.04 Jan.05 Feb.05 Mär.05 Apr.05 Mai.05 Jun.05

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 102,8 102,6 103,8 103,8 104,6 103,6 103,1 103,2 102,1 99,7 98 97,3 97

Bereichsindikatoren2

Industrie -3,2 -3,1 -2,7 -2,4 -1,9 -3,1 -3,3 -4 -5,1 -7,2 -9,3 -10,4 -10,2

Bauwirtschaft -12,9 -13,3 -12,6 -13 -12,4 -11,3 -11,3 -11,3 -11,9 -11,6 -12,4 -12,4 -13

Einzelhandel -3,9 -5,5 -3,6 -6,8 -4 -7,5 -5,6 -5 -7,2 -9,2 -8,8 -9,1 -11,1
Verbraucher -12,1 -12,1 -11,6 -10,6 -10,8 -10,1 -10,2 -9,9 -10,2 -10,3 -10,5 -11,9 -12,4

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 102,9 102,9 102,3 102,9 102,5 102,5 102,6 102,9 102,4 102,1 102,8

   Wachstumsraten 3,7 2,6 1,8 3,2 1,2 1,2 1,0 1,8 0,3 -0,3 0,5

Preiserwartungen 5 7,6 7 7,3 8,5 7,9 12,7 13,1 10,1 9,6 5,7 1,8 0,2 -0,9

Deutschland

Produktion 3

   Index 102,4 103,6 102,9 102,9 103,9 102,6 102,8 105,6 104,0 104,4 104,9

   Wachstumsraten 4,3 3,8 5,0 5,3 3,6 0,9 1,4 4,0 2,9 3,4 2,8

Auftragsbestand 4 -22,1 -18,6 -18,5 -16,6 -15,7 -14,7 -11,7 -12,7 -17,3 -19,2 -22 -22 -22,8

Preiserwartungen 5 6,8 7,4 7,6 8,8 9,2 12 15,1 14,6 11 5,7 1,9 -1,5 -0,7

Frankreich

Produktion 3

   Index 102,1 101,3 99,4 102,0 101,5 101,6 102,2 102,3 101,7 101,4 101,1

   Wachstumsraten 4,6 1,9 -0,4 3,0 0,7 2,0 2,6 3,5 0,6 -1,4 0,2

Auftragsbestand 4 -11,2 -9,8 -9,5 -11,5 -10,8 -13,1 -13,6 -12 -13,9 -19,1 -17 -21,3 -19,2

Preiserwartungen 5 -0,2 -3,7 -2,1 0,7 0 12,2 12,5 0 7 2,5 -0,7 0,2 -3,7

Großbritannien

Produktion 3

   Index 97,3 96,8 95,7 95,5 95,5 96,0 96,3 95,8 95,3 94,3 95,1

   Wachstumsraten 1,2 0,3 -0,3 -0,6 -1,8 0,4 -0,3 -0,9 -1,5 -2,9 -1,7

Auftragsbestand 4 -9,5 -6,7 0,4 -3,7 -3,7 -13,1 -4,9 -12,9 -7,2 -9,2 -20,7 -23,4 -27

Preiserwartungen 5 7,3 6,6 11,9 8,7 2,5 15,3 13,3 15 15,6 14,6 5 -0,6 -1,1

Italien

Produktion 3

   Index 96,8 97,1 96,5 96,9 96,4 95,6 95,0 94,7 95,1 95,0 96,8

   Wachstumsraten 0,7 -1,1 -3,9 0,7 -0,6 -2,4 -3,7 -2,0 -2,5 -2,9 0,8

Auftragsbestand 4 -17 -9 -12,5 -10,4 -11,5 -12,1 -10,9 -12,1 -20,5 -20,1 -21,9 -24,1 -23,9

Preiserwartungen 5 9,9 11,1 8,8 14,3 14,1 15,3 15 10,7 10,9 7,1 9 6,9 3,5

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (2000 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der Vertrauensindikatoren der
Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel und Verbraucher. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den Mittelwerten aus der Einschät-
zung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). – 3 Produzierendes
Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 4 Salden
aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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